
erteliährli Jnſerate für den Courier werdenVierteljährlicher Abonnements Preis angenommen In Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren 2 Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. C v 0 r 1 C r 8 m ß r b im
Anſtalten überall nur: gebäude). Jn Magdeburg in derPoſt De Sgr ECreugtz' ſchen Buchhandlung (Breie5Ssr- teweg Nr. 156).
Halliſche Zeitung

für Stadt und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel,

W 445. Halle, Donnerſtag den 25. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
3nhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Tilſit, Köln, Kaſſel, Gotha, Hamburg). Oeſtreichiſche Monarchie

(Mailand). Frankreich (Paris). Spanien (Madrid). Jtalieniſche Staaten (Turin, Genua, Rom, Ferrara). Pro-
vinzielles (Merſeburg). Gerichtsverhandlung gegen den Abgeordneten zur zweiten Kammer, Hauptmann a. D. Harkort.
Handelsnachrichten.

im Kreiſe Brilon; dem Freiherrn von Droſte-Hülshoff
auf Hülshoff bei Münſter; dem Ober Regierungs Rath von

ſchrift über den Vertrag vom 7. September zugehen laſſen. Mauderode zu Münſter dem RegierungsBaurath „Hen tz zu
Wahl zur zweiten Kammer, Königsberg: Oberamt- Paderborn dem Ober-Poſtdirektor Herzberg zu Münſter.

mann Wagner in Zellin. II. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Die „Niederſächſiſche Zeitung“, Organ der Han- dem Bergmeiſter Engelhardt zu Bochum; dem Regie-

noverſchen Ritterſchaft, geht mit dem J. October ein. rungsrath von Frantzius zu Münſter dem Kreisgerichtsrath
Jn Kurheſſen ſieht man der definitiven Regelung der Geklern zu Minden; dem evangeliſchen Pfarrer Greve zu

Verfaſſungsangelegenheiten entgegen. Gütersloh dem KreisgerichtsDirektor Heitmann zu Borken;
Am 22. waren etwa 200 Fremde zur Hauptverſamm dem Amtmann Heuermann zu Versmold; dem Kaufmann

lung des Guſtav-Adolph- Vereins in Hamburg einge- Franz Hötte zu Münſter dem Regierungsrath Klingholz
troffen. Dr. Großmann, Praäſident, Paſtor Geffcken, Viceprä- zu Minden dem Landrath Grafen von Korff, genannt

Halle, den 25. September.
Preußen hat den übrigen Zollvereinsſtaaten eine Denk

ſident. e Schmiſing zu Lüdinghauſen dem katholiſchen Pfarrer undEin Concordat zwiſchen Sardinien und Rom iſt S Lex a Hemmerde; en death Freiherrn
dem Abſchluß nahe. von Wolff-Metternich zu Höxter; dem evangeliſchen PfarJn Rom Kirchenraub und Höllenmaſchinen. rer Möller zu Lübbecke; dem Kaufmann Ernſt Movyer

Am 24. Vermählung Don Miguels mit der Prin Zenjor zu Minden dem Amtmann Pickert zu Hattingen dem
zeſſin v. Löwenſtein Roſenberg. katholiſchen Pfarrer und LandDechanten Rahfeld zu Halverde;

Der berühmte afrikaniſche Reiſende Richardſon iſt in dem Domainenrath SchefferBoichorſt zu Münſter; dem
der erſten Hälfte des Januar geſtorben. Landrath Freiherrn von Schlothrim zu Minden; dem Kauf

mann Heinrich Klein zu Siegen; dem Kaufmann Wilhelm
Deutſchland. Funke zu Hagen.

Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 24. September ent- III. Den St. Johanniter-Orden:
hält Folgendes: dem Landrath Freiherrn von Diepenbroick-Grüter

Se. Majeſtät der König haben aus Veranlaſſung Aller zu Haus Mark im Kreiſe Tecklenburg.
höchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Weſtphalen folgenden Per Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
ſonen Orden und Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht, Die früheren Land und StadtgerichtsDirektoren Vol

nämlich: mer zu Oelde, Callenberg zu Bochold, Honthumb zu
J. Den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit Münſter, Schmidt zu Jbbenbüren, die Kreisrichter von

der Schleife: Schlebrügge zu Warendorf, Brickwedde zu Koesfeld,
dem Präſes der weſtphäliſchen ProvinzialSynode, Pfarrer Meyer zu Oelde, von Spießen zu Dülmen, von Schlech-

Albert zu Gevelsberg; dem Grafen von Bochholz zu Ahme, tendal zu Rahden, von Bernuth zu Lübbecke und Petri
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zu Duisburg zu Kreisgerichts-Räthen die Rechtsanwalte und
Notare Saur zu Recklinghauſen, Bispinck zu Horſtmar,
Zumloh zu Koesfeld, Schultze zu Herford, Berckenkamp
zu Mülheim an der Ruhr, Dobbelſtein zu Hamm, Brink-
mann zu Hagen zu Juſtiz-Räthen, den Appellations-Gerichts-
Secretair, Kaſſen und RechnungsReviſor Evers zu Pader-
born, den Kreis Gerichts Salarien Kaſſen -Rendanten Neu-
haus zu Münſter zu Rechnungs -Räthen, und den Kreis Ge-
richts Secretair Overdyck zu Münſter zum Kanzlei Rathe;

Den zum Pfarrer in Garz auf Rügen deſignirten Pfarrer
Ziemßen, bisher in Reinberg, zum Superintendenten der Sy
node Garz zu ernennen

Die Wahl des bisherigen Oberlehrers an dem DomGym-
naſium in Halberſtadt, Dr. Heiland, zum Direktor des Gym-
naſiums zu Oels zu beſtätigen;

Den Kaufmann Eduard Weber zu Hamburg zum Kom-
merzien Rath zu ernennen und

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Hof-Schuhmacher Johann Mül-
ler zu Warſchau das Prädikat Allerhöchſtihres Hof Schuhma-
chers zu verleihen.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 104ter
Königl. KlaſſenLotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr.
20,861 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 72,318; 1 Ge-
winn von 300 Thlr. auf Nr. 52,217; 4 Gewinne zu 200
Thlr. fielen auf Nr. 6680. 26,959. 51,801. und 52,529. und

zu 100 Thlr. auf Nr. 23,562. 26,966. 27,537.
29,298. 31,044. 41,304. 43,860. 45,327. 51,723. 63,888. und
11 Gewinne

74,061.
Berlin, den 23. September 1851.

Königliche General-Lotterie-Direktion.
Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant

von Peucker, von Frankfurt a. M.
Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schönburg-

Glauchau, von Stettin.
Berlin, den 23. September. Se. Majeſtät der König

werden nach Beendigung der gegenwärtigen Manöver des Garde-
corps eine große Jagd abhalten.

Dem Vernehmen nach wird Se. Königl. Hoheit der
Prinz Wilhelm von Preußen aus Geſundheits Rückſichten in
kurzer Zeit eine Reiſe nach Jtalien antreten.

Dem Vernehmen nach ſteht in der Beſetzung der dies-
ſeitigen Bevollmächtigten an auswärtigen Höfen ein erheblicher
Wechſel bevor.

Berlin, den 20. September. Jn mehreren Blättern wird
mitgetheilt, daß demnächſt ein dritter Band von den Rado-
witz'ſchen Neuen Geſprächen über Staat und Kirche“ erſchei-
nen werde. Es iſt dieſe Nachricht unbegründet. Bei dem ſich
etwa herausſtellenden Bedürfniß einer dritten Auflage des Werkes
dürfte eher eine neue Ueberarbeitung des Ganzen zu erwarten

ſein. (H. C.)Berlin, den 23. September. Von dem Erlaß eines Pro-
teſtes gegen den interimiſtiſchen Charakter der Provinzialland-
tage ſcheint man innerhalb des Märkiſchen Landtages Abſtand
genommen zu haben. Es wird uns mitgetheilt, daß nun der
Erlaß einer Adreſſe an den König beabſichtigt iſt, in welcher
der Landtag für die Berufung dankt, indem die Stände in der
ſelben eine thatſächliche Anerkennung ihres alten Rechts ver
ehren, „welches durch die feierliche und auch unmittelbar vor
Beſchwörung der Verfaſſungs Urkunde erneuerte Verſicherung
Sr. Majeſtät beſtätigt ſei.“ Die Stände ſeien bemüht gewe-
ſen, dieſem allergnädigſten Vertrauen durch ſachgemäße Begut

zu können.

w.

achtung der ihnen gewordenen Vorlagen zu entſprechen. Dem
Vernehmen nach wird dieſe Adreſſe heute zur Berathung kommen.

Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat ſich
auf mehrfache Vorſtellungen, und nachdem Seitens eines Kon-
ſiſtoriums direkte Anfragen an ihn ergangen waren zu der Er-
klärung veranlaßt geſehen, daß evangeliſche Geiſtliche bei Trauun
gen und Taufen darauf zu achten haben, ob etwa ein Theil der
Verlobten, oder reſp. ein oder mehrere Taufpathen der ſoge-
nannten freien Gemeinde angehören. Tritt ein ſolcher Fall ein,
ſo haben ſie die Mitwirkung bei der verlangten kirchlichen Hand
lung zu verweigern. Man iſt bei dieſen Feſtſetzungen von dem
Grundſatz ausgegangen, daß eine der freien Gemeinde angehö-
rende Perſon das apoſtoliſche Bekenntniß nicht für bindend hält,
und daß demnach kirchliche Handlungen auf Grund dieſes Be-
kenntniſſes von ihnen ebenfalls nicht bindend erachtet, und ſie
namentlich bei Taufen nicht die Verpflichtung einer evangeliſchen
Erziehung übernehmen könnte. (C.-B.)

Tilſit, den 17. September. Vorgeſtern Abend wurde hier
zu gleicher Stunde bei drei Mitgliedern der ſogenannten freien
Gemeinde Hausſuchung abgehalten, bei welcher mehrere
u der Bibliothek dieſer Gemeinde gehörige Bücher und ſonſtige

Druckſchriften in Beſchlag genommen wurden. Es ſoll ſich auch
hier herausgeſtellt haben daß die freie Gemeinde politiſche
Zwecke verfolgt und mithin mehreren dergleichen Vereinen in
Deutſchland in Verbindung ſteht. Heute Abend wurde die Bi-
bliothek der freien Gemeinde ſelbſt von den hieſigen Polizeivor-
ſtande revidirt, wobei wiederum mehrere Schriften in Beſchlag
genommen wurden. Dem Vorſtande der freien Gemeinde iſt
officiell eröffnet worden, daß der Verein bis auf Weiteres ge-
ſchloſſen iſt.

Köln, den 22. September.
folgende Berichtigung zu:

Jn der heutigen Kölniſchen Zeitung (zweite Ausgabe
Nr. 227) wird unter der Chiffre: O Vom Rheine,“
angegeben, daß, „wie vielfach verlaute, ich mich zu dem
Schritte der Wahlverweigerung nicht eher entſchloſſen, als bis
ich vorher nicht allein das Gutachten der ausgezeichnetſten
Rechtsgelehrten, ſondern auch den geiſtlichen Rath Seiner
Eminenz des Cardinals v. Diepenbrock, Fürſt Biſchofs von
Breslau, eingeholt“ hätte. Jch erkläre hierauf, daß ich zur
Faſſung und Ausführung des hier erwähnten Entſchluſſes von
Niemandem, auch nicht von dem vorgenannten hochverehrten
Kirchenfürſten, ein Gutachten oder einen Rath erbeten oder
empfangen habe, und daß mich dazu nichts vermocht und be-
ſtimmt hat, als allein die eigene Pflichterkenntniß und die
deutliche Stimme meines Gewiſſens.

Schloß Stammheim bei Köln, den 21. September 1851.
F. E. Graf v. Fürſtenberg.

(K. Z.)
Kaſſel, den 19. September. Die in Folge der neuen Ge-

richtsorganiſation nöthig gewordenen Ernennungen werden in
nächſter Woche erwartet. Man ſpricht von einem durchgreifen-
den Wechſel im Perſonale der Juſtiz. Auch ſoll durch eine
Verminderung der Stellen eine bedeutende Koſtenerſparniß in
Ausſicht ſtehen, womit man im Allgemeinen um ſo mehr einver-
ſtanden ſein wird, als das Budget dieſer Branche in den letzten
Jahren eine wahrhaft enorme Höhe erreicht hatte. Die mehr-
tägige Anweſenheit des Herrn Miniſter Haſſenpflug in Frank
furt glaubt man mit der definitiven Regulirung unſe-
rer Verfaſſungsangelegenheit in Verbindung bringen

Seit ſeiner am Mittwoch erfolgten Zurückkunft iſt
mehr als früher von dem baldigen Erſcheinen eines neuen Wahl

Der Redaction geht ſo eben
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geſetzes die Rede.
Sachverſtändige nach Böhmen gereiſt, um wegen Ankaufs von
Gütern für die Familie Sr. königl. Hoheit zu unterhandeln.
Man glaubt, der Kurfürſt hege die Abſicht, die Güter vor Ab-
ſchluß der Verträge ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, weshalb
die ſchon längſt projectirte Reiſe nach Wien bald zur Ausfüh-
rung kommen dürfte. (Fr. O. P. -A. 3.)

Gotha, den 20. September. Die hieſige Verſammlung der
Aerzte und Naturforſcher iſt auch aus Petersburg beſchickt, in-
dem ein Dr. med. Markuſen von dort hier eingetroffen iſt. Jn
der heutigen zweiten öffentlichen Sitzung dieſer Verſammlung
wurde Wiesbaden zum Zuſammenkunftsort für künftiges Jahr
gewählt. Der Magiſtrat dieſer Stadt hatte eine desfalſige
ſchriftliche Aufforderung an die Verſammlung gerichtet, und im
Falle der Unzugänglichkeit der Beiträge der Mitglieder Zuſchuß
aus der Stadtkaſſe zugeſagt. Unſer Herzog, welcher die
Sitzung mit ſeiner Gegenwart beehrte, begrüßte nach derſelben
den Herzog von SchleswigHolſtein-Auguſtenburg, der mit Ge-
folge hier eingetroffen iſt.

Hamburg, den 22. September, Abends 9 Uhr. Am heu-
tigen Vorabend der Hauptverſammlung des GuſtavAdolph-
Vereins, um 7 Uhr, begaben ſich die Deputirten in den obern
Saal des Logengebäudes. Superintendent Nielſen aus Eutin
eröffnete die Verſammlung im Auftrage des CentralVorſtandes
mit Anſprache und Gebet. Nachdem die Vollmachten der
Deputirten geprüft waren, wurden auch die Gäſte aus dem
Auslande, die etwa Vorträge zu halten beabſichtigten, aufgefor-
dert, ſich zu melden es meldeten ſich ſolche aus Brüſſel, Oeſter
reich u. ſ. w. Es wurde darauf zur Wahl des Präſidiums ge-
ſchritten. Mit ſehr großer Majorität wurde Superintendent
Großmann aus Leipzig zum Präſidenten und Paſtor Dr. Geffcken
aus Hamburg zum Vice Präſidenten erwählt. Beide dankten
für das ihnen geſchenkte Vertrauen und nahmen das Präſidium
an. Morgen werden mehrere Vorträge über die Verhältniſſe
evangeliſcher Gemeinden in katholiſchen Umgebungen gehalten

werden. (H. C.)Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, Sonnabend den 20. September. Se. Majeſtät

der Kaiſer iſt am 19. d. M., um 11 Uhr Vormittags, im be-
ſten Wohlſein in Deſenzano angelangt. (T. D. d. C.-B.)

Frankreich.
Paris, den 21. September. Am 18. fand der Feldhüter

der Gemeine Grigny im RhoneDepartement auf einem Vizinal-
wege zur Seite der Staats Straße, und kaum 10 Minuten
von den nächſten Wohnungen entfernt, drei Gensd'armen er-
ſchoſſen. Nach dem Bulletin de Paris wird die Fremden-
Ordonnanz ſofort in allen Departements zur Ausführung kom-
men. Vorgeſtern ſind wieder mehrere in der deutſchen Kom-
plottſache Verhaftete in Freiheit geſetzt worden.

Paris, Montag den 22. September, Abends 8 Uhr. Dem
Gerüchte über Staatsſtreiche, ſo wie, daß über das Wahlgeſetz
Zerwürfniſſe im Miniſterium ſtattfänden, wird offiziell widerſprochen.

(T. D. d. C.-B.)
Spanien.

Madrid, den 15. September. Die Cortes treten beſtimmt
am 1. November zuſammen. Eos ſollen unverzüglich 4000
Mann nach Havanah abgehen im Miniſterrath ſoll ſogar die
eventuelle Ausgabe von Caperbriefen beſprochen worden ſein,
ohne daß jedoch ein Beſchluß gefaßt wäre.

Jm Auftrag des Kurfürſten ſind mehrere Jtalieniſche Staaten.
Turin, Mittwoch den 17. September. Dem „ECroce di

Savoja“ zufolge iſt das Konkordat mit Rom dem Abſchluſſe
nahe. Der Kriegs Miniſter hat den Soldaten unterſagt, bei
Feſten, welche von der Nationalgarde veranſtaltet werden, An

theil zu nehmen. (T. D. d. C.B.)Genna, den 15. September. Das piemonteſiſche Miniſte

rium beabſichtigt eine große militäriſche Demonſtration zu ma-
chen, welche als Erwiederung auf die großen und ſeltſamen Auf-
ſtaffelungen von öſterreichiſchen Truppen aller Waffengattungen
längs der piemonteſiſchen Gränze dienen ſoll. Der Miniſter
Lamarmora hat daher Befehl gegeben, augenblicklich mehrere
Jnfanteriebrigaden ſammt Kavallerie und Artillerie zwiſchen Va
lenzig, Aleſſandrig und verſchiedenen Orten am rechten PoUfer
zuſammenzuziehen. Die Truppen ſollen ſich ſtaffelförmig auf-
ſtellen, ſo daß ſie auf der einen Seite der Brigade, welche ſich
bei Novara befindet und jetzt die Vorhut bildet, und auf der
andern Seite der Garniſon in Genug die Hand reichen. Dies
verhindert jedoch nicht, daß eine Perſon von Rang von Turin
abreiſt, um in Mailand bei der Zuſammenkunft der italieniſchen
Diplomaten ſich zu betheiligen. Auch die Schweiz wird in glei-
chem Auftrag ſich in Mailand vertreten laſſen. (A. A. Z.)

Rom, Montag den 15. September. Sämmtliche Mu-
nizipal Autoritäten ſind ernannt. Der Miniſter des Jnnern
verordnet deren baldigſte Konſtituirung, damit in den erſten Si-
tzungen die neuen Magiſtraturen ernannt zu können.

(T. D. d. C.-B.)
Ferrara, Mittwoch den 17. September. Kardinal Altieri

iſt aus Bologna hier eingetroffen. Derſelbe iſt geſtern nach Ve-
rong abgereiſt, um Se. Majeſtät den Kaiſer in der Lombardei

zu bewillkommnen. (T. D. d. C.-B.)
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 20. September enthält folgende Perſonal Veränderungen:

Der Kaufmann A. G. Scharfe in Sangerhauſen iſt
unter dem 18. Auguſt c. als Agent der Berliniſchen Feuer
Verſicherungs Anſtalt beſtätigt worden. n

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem
Pächter der Königlichen Domaine Helfta, Oberamtmann Ne-
en den Charakter eines Königlichen Amtsraths zu ver-
leihen.

Die erledigte evangeliſche Archidiaconatſtelle an St. Mi-
chael zu Zeitz, in der Diöces Zeitz, iſt dem bisherigen Pre-
digtamts Candidaten Friedrich Wilhelm Hartung verliehen
worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Crölpa, in der
Diöces Ziegenrück, iſt dem bisherigen Pfarr-Collaborator
Raabe daſelbſt verliehen worden. Eine Stellerledigung tritt
dadurch nicht ein.

Die erledigte evangeliſche OberPfarrerſtelle zu Wegeleben
in der Diöces Gröningen, iſt dem bisherigen Superintenden-
ten zu Gatterſtedt, Diöces Querfurt, Carl Anton Jacob,
verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle
zu Gatterſtedt iſt Königlichen Patronats.

Durch das Ableben des Pfarrers Echtermann iſt die
Pfarrſtelle zu Ahlum mit Tangeln und Stöckheim, in
der Diöces Apenburg, vacant geworden. Dieſelbe gehört zum
Geſammtpatronate der Grafen und Freiherrn von der Schulen-
burg zu Beetzendorf und Gr. Apenburg.

Der Paſtor Hirſchberg zu Genthin, in der Ephorie
Altenplathow, iſt am 7. September c. geſtorben. Die dadurch

erledigte Pfarrſtelle iſt Königlichen Patronats.
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Die Juſtiz Perſonal Veränderungen im Departement des
Appellationsgerichts zu Naumburg betreffend

Der interimiſtiſche Staatsanwalt, Obergerichts Aſſeſſor
und Stadtrath Ludwig Auguſt Wilhelm Heiſe iſt den 11. Juli

I lerhocht zum Staatsanwalt bei dem Kreis Gericht zu
alle,

der hieſige Gerichts Aſſeſſor Ludwig Wilhelm Auguſt
Holtze den 26. Auguſt c. zum Kreisrichter bei dem Kreisge-
richte zu Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Heldrungen,

der hieſige Appellationsgerichts Referendar Friedrich Hugo
von Plotho den 18. Auguft c. zum Gerichts Aſſeſſor,

der Appellationsgerichts- Referendar Herrmann Bornmül-
ler den 22. Auguſt c. zum Seceretair bei dem Kreisgerichte in
Liebenwerda,

der Civil-Supernumerar Earb Wilhelm Bölke den 19.
Juli c., zum Büreau Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Halle
ernannt.

Die hieſigen Appellationsgerichts Auſcultatoren Buſſo Claus
Jobſt Valentin Ludolph von Bismark, Franz Friedrich Ernſt
Heyſe und Ernſt Rudolph Voigt ſind den 23. Juli, 18. Juli
und 1. Auguſt c. zu AppellationsgerichtsReferendarien be-
fördert.

Der Candidat der Rechte Ernſt Ludwig Herrfurth iſt
den 11. Auguſt c. zum Auſcultator angenommen.

Dem Rechtsanwalt Schede zu Halle iſt vom 1. Au-
gut c. ab die UniverſitätsRichterſtelle daſelbſt bedingungsweiſe
ommiſſariſch übertragen.

Die Rechtsanwälte und Notarien Heintze in Torgau
und Weber in Naumburg find den 18. reſp. 19. Auguſt c.
geſtorben.

Der Kreisrichter Carl Friedrich Mettz ner iſt vom 1. Juli c.
an mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt und ihm zugleich der
rothe Adlerorden 4. Klaſſe am 16. Juli c. Allerhöchſt ver
liehen.

Der KreisgerichtsSecretair Wilhelm Rudolph Jung zu
Schleuſingen iſt den 22. Juli c. vom 1. Oktober c. an mit
Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Die Kreisgerichtsboten Samuel Bux in Liebenwerda,
Heinrich Philipp Streicher in Halle, Johann Chriſtoph
Porep zu Bitterfeld und Heinrich Gottlieb Schneider-
reith zu Merſeburg ſind den 14. Juli, 29. Juli, 5. Au-
guſt und 12. Auguſt c. vom 1. Oktober C. ab penſionirt.

Der hieſige Kreisgerichtsbote und Executor Thieck iſt den
28. Juli c. ſeinem Wunſche gemäß an die Gerichts Kommiſſion
in Held rungen verſetzt.

Der invalide Unteroffizier und bisherige Botengehülfe in
Held rungen Carl Friedrich Schröder den 19. Juli c. zum
Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Langenſalza,

der invalide Gefreite und bisherige Hülfsbote Johann
Carl Enderlein den 23. Juli c. zum Boten und Executor
bei dem zu Eisleben mit der Funktion bei der
Kreisgerichts Kommiſſion zu Alsleben,

der invalide Gefreite und bisherige Hülfsbote Wilhelm
Franz Roſt den 6. Auguſt c. zum Boten und Executor bei
dem Kreisgerichte in Delitzſch,

die Hülfsboten und Executoren Johann Friedrich Carl
Schröder, Wilhelm Zacharias Schmidt, Johann Gottfried
Anſinn und Johann Chriſtian Scorna ſind den 16. Auguſt
e. zu Boten und Exeeutoren bei dem Kreisgerichte in Halle,
der Schmidt mit der Funktion bei der KreisgerichtsKommiſ-
ſion in Cönnern beſtellt.

Die durch das Ausſcheiden des Poſtexpediteur Schwarz
erledigte Vorſteherſtelle bei der Poſtexpedition in Belgern iſt
vom 1. September c. ab dem bisherigen Poſtexpeditionsgehül-
fen Faber übertragen worden.

Merſeburg, den 20. September. Bei dem Sächſiſchen
Provinzial- Landtag war ein Antrag eingegangen, daß
die Sitzungen des Plenums mit jedesmaligem Gebete eröffnet
werden möchten. Zur Berathung über denſelben wurde eine
Commiſſion ernannt, beſtehend aus den Antragſtellern, Abgeord
neten von Frieſen, von Nathuſius, von Schierſtädt und Ber
tram, Diethold Vatteroth und Schmidt. (N. Pr. Z3.)

Gerichtsverhandlung
gegen den Abgeordneten zur zweiten Kammer, Hauptmann a. D.

Harkort.
Berlin, den 22. September. 3. Abtheilung des Kriminal-

gerichts. Präſident: Herr Hufeland. Staatsanwalt: Herr
Meier. Vertheidiger: Herr Ulfert.

Auf der Anklagebank: Herr Harkort, 58 Jahr alt. Jm
März d. J. erſchien eine vom Angekl. herausgegebene Schrift,
„Bürger und Bauernbrief“ betitelt. Die Staatsanwaltſchaft,
unterrichtet von dem Jnhalt derſelben, belegte ſie mit Beſchlag
und ſtellte bei der zweiten Kammer den Antrag, den Verfaſſer
wegen Verletzung des S. 17. der Verordnung vom 30. Juni
1849, der lautet: „wer den öffentlichen Frieden dadurch zu ſtö-
ren ſucht, daß er die Angehörigen des Staates zum Haſſe und
zur Verachtung gegeneinander öffentlich anreizt, wird mit Geld-
buße von 20 bis 200 Thlr., oder mit Gefängniß von 4 Wochen
bis zu 2 Jahren beſtraft verfolgen zu dürfen. Die Kammer
genehmigte bekanntlich den Antrag. Dieſe Schrift, die heute
vollſtändig verleſen wird, beſchäftigt ſich im erſten Theil mit der
„Junkerpartei“ und richtet im zweiten heftige Angriffe gegen den
Miniſter Präſidenten Herrn v. Manteuffel. Jene Partei ſollen
nach den Aeußerungen der Broſchüre ſein: „die Wölfe in Schafs-
kleidern, Schlauköpfe, die Eure (der Bürger und Bauern) Liebe
zum Königthume kennen und deshalb das Wort: König von
Gottes Gnaden zwar beſtändig im Munde aber nicht im Herzen
haben die Frömmigkeit heuchelt, aber das Volk verdummen
will“, „die dem Kurfürſt Joachim zurief: „Jochemke, Jochemke,
hüde die, kriegen wir die, ſo hängen wir die“, die dem König
Friedrich J. die Steuern verweigerte und welche Friedrich Wil-
helm III. auf die Feſtung ſchickte“, die das alte Zopfregiment
wieder einführen will welcher die Konſtitution ein Greuel iſt,
eine Konſtitution, „die Euch zwar kein Brod giebt, aber doch
geſtattet, daß Jeder, den Fleiß und Talent befähigen, ſich eine
Stellung im Staate erringen kann“, welche „die Schlacht von
Jena verloren hat und einer neuen Schlacht von Jena entgegen-
geht“, welche gern, was die Nationalverſammlung und die Kam-
mern bisher Gutes geſchaffen, als die Aufhebung des Jagdrechts,
die Gemeindeordnung 2c. wieder abſchaffen möchte, „die zwar
klein aber mächtig iſt durch ihre Stellung und Einfluß am Hofe“,
u. ſ. w. u. ſ. w. Jm zweiten Theil wird Herr v. Manteuffel
gewiſſermaſſen als Ausfluß jener Partei und als der Veranlaſ-
ſer aller möglichen Calamitäten und Steuern hingeſtellt. Zu
den Vorwürfen, welche Herrn v. Manteuffel u. A. gemacht wer-
den, gehört auch der, deſſen wir erwähnen müſſen, weil ſeiner
in der Verhandlung wiederholt gedacht wird: „daß er im Juni
1847 auf dem Vereinigten Landtage geſagt haben ſoll: „frühere
Könige hätten das Land ins Unglück geſtürzt.“

Der Angeklagte erhält nach Verleſung der Anklageſchrift
das Wort. Zuerſt erkläre ich, daß ich mich auf die Anklage



für nichtſchuldig halte; ſodann aber, daß das Vergehen, welches
mir zur Laſt gelegt worden, noch unter die Herrſchaft der frü-
heren Preßgeſetze fällt, und ich deshalb auch erwarten mußte,
vor Geſchworne geſtellt zu werden. Doch will ich auf dieſen
Punkt nicht näher eingehen. M. H. Jch bin angeklagt, verſucht
zu haben, den öffentlichen Frieden dadurch zu ſtören, daß ich
Angehörige des Staates zum Haß und zur Verachtung angereizt
haben ſoll. Jch glaube, daß mein ganzes bisheriges öffentliches
Leben mich von einem ſolchen Vorwurfe frei ſpricht, und glaube
ich dies nicht beſſer erweiſen zu können, als dadurch, daß ich
um Erlaubniß bitte, eine Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 6.
December 1848 verleſen zu dürfen, welche an deu Alters Prä-
ſidenten der National-Verfammlung, Ober-Burggrafen v. Brün-
neck, gerichtet iſt und alſo lautet:

„Mein theurer Brünneck! Jch beauftrage Sie, da die ge-
bieteriſche Nothwendigkeit mich gezwungen hat, die National-
Verſammlung aufzulöſen und die Verfaſſung zu geben, Jhren
Geſinnungsgenoſſen aus der Verſammlung, den treuen und edlen
Preußen, die der Stimme der Ehre und der Pflicht, ſo wie Sie,
ausſchließlich Gehör gegeben haben, in Meinem Namen Meinen
wärmſten Dank, Meine herzlichſte Anerkennung auszuſprechen.“

M. H., ich gehörte zu dieſen Männern! Aber wie weit
muß es mit uns gekommen ſein, daß diefe Männer jetzt größten-
theils auf den Bänken der Oppoſition ſitzen oder auf die An-
klagebank geführt werden! Dies allein ſchon zeigt uns deutlich
genug, daß es einen faulen Fleck bei uns geben muß. Jm
Jahre 1848 erhob ich auch meine Stimme für Recht und Ord-
nung damals aber war das Volk großmüthiger als jetzt die
Regierung; es ſchickte mich nicht auf die Anklagebank, auf der
Sie mich jetzt ſehen. Aber die Regierung will keine Männer!
ſie will nur Jndividuen haben, die keines Widerſtandes fähig
ſind ich ſoll ein Verbrechen begangen haben weil es den Mi-
niſtern unbequem iſt, die Wahrheit zu hören. M. H., ich bin
Royaliſt und als Royaliſt habe ich den Brief geſchrieben ich
habe geſagt, an eines Königs Wort ſoll und darf Niemand
deuteln; ich habe geſagt, die Junkerpartei thut dies, jene Partei,
„die, wie Lamartine ſagt, auf legalem Wege einen Vortheil nach
dem andern zu uſurpiren ſucht.“ Fragen Sie die konſervativſten
Patrioten, was ſie von dem Einkommenſteuer Geſetz halten!
jeder von ihnen ſucht darüber wegzukommen wie er kann.
haben Sie das Urtheil über dies Geſetz! Wenn ich hierbei die
Bürger und Bauern auffordere, auf eigenen Füßen zu ſtehen,
ſo habe ich damit nichts weiter als meine Schuldigkeit gethan.
(Der Angeklagte verlieſt hierbei die Anſichten anderer Schrift-
ſteller über Steuern und die neuere Geſetzgebung.) M. H., be
wacht man heute nur noch die Anſichten, welche die konſtitutio-
nellen und demokratiſchen Schriftſteller haben, oder ſoll es nicht
mehr im Lande Friedrichs des Großen geſtattet ſein, ein freies
Wort zu ſprechen? Jch muß mich hierbei zugleich gegen die
Ausführung der Staatsanwaltſchaft erklären, daß ich der Rede
des Hrn. v. Manteuffel auf dem vereinigten Landtag eine falſche
Deutung zu geben verſucht habe; ſo wie ich ſie wiedergegeben,
hat ſie ſogleich Hr. v. Vincke aufgefaßt. Man macht mir den
Vorwurf, daß ich eine Partei im Staate: Junkerpartei genannt
habe ich erinnere Sie, m. H., daß König Friedrich der Erſte
dieſe Partei bereits ſo nannte, und wenn ein König ſie ſo ge-
nannt hat, iſt es dann einem Unterthanen verwehrt, ſie eben ſo
zu heißen? ich habe mit dieſem Ausdruck keinen beſtimmten
Stand bezeichnet, ſondern, um mich eines Gleichniſſes zu bedie-
nen, einzelne lange hervorragende Aehren im Kornfelde gemeint;
ich weiß ſehr wohl, wie es eine große Menge unter dem Adel
giebt, die es gut mit dem Volke meinen, und dieſe habe ich na-
türlich nicht mit dem Ausdrucke „Junker“ bezeichnen wollen.
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M. H., ich wiederhole es, dieſer Prozeß iſt nicht gegen mich ge-
richtet, ſondern die Frage iſt die, darf noch ein freies Wort im
Staate Friedrichs des Großen geſprochen werden es iſt die
Frage, die hier erörtert wird ob der, der ein freies Wort ſpricht,
ob der, der ein freies Wort ſchreibt, zum Haß und zur Verach-
tung anreizt.“

Hierauf nimmt das Wort der Staatsanwalt und ſagt:
„Der Angeklagte hat zuerſt erwähnt, daß ſeine Schrift noch un
ter der Herrſchaft der früheren Preßverordnungen geſchrieben
iſt, und er deßhalb hätte vor das Schwurgericht geſtellt werden
müſſen. Dieſe Frage iſt in letzterer Zeit hier ſo vielfach erörtert
worden, daß die Kompetenz dieſes Gerichtshofes unzweifelhaft

feſtſteht, und darum nicht weiter ausgeführt zu werden braucht.
Der Angeklagte hat ſich ſodann auf die Ehrenhaftigkeit ſeines
früheren Lebens berufen, und ich freue mich, ihm darin vollkom-
men beitreten zu können. Ja, m. H., ich bekenne es, auch ich

Da

weiß es, daß der Angekl. einer unſerer treueſten Patrioten iſt;
er hat es mehr als einmal bewieſen! Mit um ſo. größerem
Bedauern ſehe ich ihn hier an dieſer Stelle. Aber, wenn
wir nicht gerecht ſein wollen gegen unſere Freunde, wie
können wir gerecht ſein gegen nnſere Feinde? wenn wir
parteiiſch ſein wollen gegen unſere Genoſſen, wie kön-
nen wir unparteiiſch richten über die, die gegen uns
ſind! Es handelt ſich beim vorliegenden Falle darum: fällt die
incriminirte Schrift unter das Strafrecht vom 30. Juni 1849

und hat das Geſetz vom 12. Mai d. J. eine Aenderung in
jenen Anordnungen gemacht? Die erſte Frage kann nur bejaht,
die letztere muß verneint werden. Es heißt im 8. 17. jenes
erſt angeführten Geſetzes: wer den öffentlichen Frieden ſtört c.
M. H., den öffentlichen Frieden ſtört man nicht allein durch
unerlaubte Handlungen, ſondern man kann ihn auch durch an
und für ſich ſtrafloſe Handlungen ſtören man reizt nicht bloß

dadurch zu Haß und BVerachtung, daß man Verkeumdungen
gegen Jemand ausſtößt, fondern auch dadurch, daß man voll-
ſtändig wahre Thatſachen anführt. Haben wir es nicht erlebt,
um nur Beiſpiele anzuführen, die uns noch friſch im Gedächt-

niß ſind, daß Burſchen und Geſellen behaupteten ſie müßten
übermäßig lange arbeiten, und ging man darauf nicht hin, die
Meiſter zwingen zu wollen, den Burſchen und Geſellen die Ar-
beitszeit zu kürzen Behaupteten nicht die Schneider, daß ſie

durch die Kleiderläden um ihr Brod kämen, und ging man
darauf nicht hin und ſtürmte die Läden Es waren dies Alles

erlaubte Aeußerungen, und erregten ſie nicht dennoch Haß?
M. H., die Gefahr, welcher das Geſetz vorbeugen will, liegt

in der Sorge für das Gemeinwohl; wer einen Theil des Volks
gegen den andern aufregt, der iſt gemeingefährlich und den
trifft die Strafe des Geſetzes mit Recht!“

„Herr von Manteuffel hat wegen der Angriffe und
Beleidigungen, welche die vorliegende Schrift gegen ihn aus-
ſtößt, keine Anträge bei mir gemacht, und deshalb übergehe

ich diefen Theil des Briefes; aber der erſte Theil deſſelben ver-
ſtößt zu offenbar gegen das öffentliche Recht, und deshalb
mußte ich gegen den Verfaſſer einſchreiten. Der Brief iſt ge
richtet an „Bürger und Bauern“ und ſchließt ſchon damit den
andern Stand aus. Es wird jenen gefagt, daß ihre Söhne
das Heer bilden, die Junker es kommandiren es wird ihnen
geſagt, daß ſie durch die neue Geſetzgebung Vortheile errungen
hätten, welche die Junker ihnen nicht gönnten der Verfaffer ſagt

ihr Bürger und Bauern ſeid es, die das Königthum lieben, die
Andern lieben es nur mit dem Munde; der Verfaſſer ſagt ihr
habt die Könige geſchützt, Jene wollten ſie aufhängen Eure
Treue iſt felſenfeſt, die Anderen verweigern dem Fürſten die
Steuern. Der Verfaſſer ſagt: Herr von Manteuffel habe ſich



dahin geäußert: daß auch die Könige das Land ins Un-
glück geſtürzt hätten! M. H., der ſtenographiſche Bericht liegt
vor mir, Hr. v. Manteuffel hat nichts dem Aehnliches geſagt!
Der Angeklagte ſagte zu den Bauern und Bürgern Jhr ſeid
die Erleuchteten, die Andern wollen Euch verdummen! M. H.,
dies iſt die Sprache des Angeklagten! Denken Sie ſich nun,
daß ſo viel Redner, als Exemplare dieſer Schrift vorhanden
ſind, mit einem Male aufträten nnd dieſe Sprache führten, was
würde, was müßte die Folge davon ſein? Und iſt nicht das
geſchriebene Wort ein viel gefährlicheres, als das geſprochene
Das geſprochene verhallt leicht, das geſchriebene bleibt! Noch
nie iſt ein Aufruhr, eine Empörung ausgebrochen, ohne daß die
Schrift vorher gewühlt habe, noch nie gab es Revolutionen,
ohne daß Schriftſteller ihre Hauptveranlaſſer waren, und darum,
weil die Schrift ſo gefährlich iſt, muß ſie auch, wenn ſie gefahr-
drohend wird, gezüchtigt werden. Jch beantrage gegen den An-
geklagten eine Geldbuße von 50 Thlr. jedenfalls aber, ſollte
der Gerichtshof wirklich den Angeklagten für nicht ſchuldig er-
klären, Erkennung auf Vernichtung der Schrift.“

Darauf empfängt der Vertheidiger das Wort. Er ſucht
nachzuweiſen, daß Angriffe, wie ſie das Geſetz geſtraft wiſſen
wolle, einmal gegen einen erkennbaren Complex von Jndivi-
duen gerichtet ſein müſſen daß zum Andern der Verfaſſer gegen
dieſen Complex Haß und Verachtung zu erregen verſucht habe,
und drittens ein ſolcher Angriff auch ein öffentlicher geweſen
ſei. Dies Letztere ſei aber im vorliegenden Prozeſſe um des-
halb nicht der Fall, weil die Schrift bereits in dem Augenblicke,
wo ſie die Preſſe verlaſſen, ſaiſirt worden, alſo gar nicht in
das Publikum gekommen ſei. Auch er, der Vertheidiger, ſei
ganz der Anſicht des Verfaſſers, daß die Bürger und Bauern
auf die „Umtriebe“ jener Partei, von der man bis dahin ge-
glaubt, „daß ſie längſt todt ſei,“ aufmerkſam gemacht und ſie
aufgefordert würden: „feſtzuhalten an ihren Rechten und Leute
in die Kammern zu ſchicken, die offene Augen hätten.“ Jn der
ganzen Schrift ſei nur von einer „Partei“ die Rede, niemals
von einem „Stande“; eine Partei dürfe aber keine Regierung
von Rechtswegen ſchützen, weil ſie ſonſt in die Gefahr käme,
auch die demokratiſche und republikaniſche Partei von Rechts
wegen in Schutz zu nehmen. Dann erzählt der Vertheidiger
weitläuftig, was er unter „jener kleinen, aber mächtigen Par-
tei“ verſteht, die der Verfaſſer Junker genannt habe.
Darauf nimmt der Staatsanwalt nochmals das Wort

und führt an, daß die gedachte Schrift allerdings in das Pu-
blicum gekommen ſei; nicht bloß ſeien von den 2000 gedruckten
Exemplaren nur ungefähr 1000 mit Beſchlag belegt, ſondern
nach den Anzeigen der Polizei Präſidien von Königsberg und
Poſen ſei die Schrift auch dort in zweiter Auflage erſchienen
und verbreitet worden. Dann führt er aus, daß nicht ein be-
ſtimmter Complexus von Staatsangehörigen genannt zu ſein
brauche, um gegen ihn Haß und Verachtung zu erregen, ſondern
daß das Geſetz Verbreitung von communiſtiſchen Anſichten ver-
hüten wolle eine ſolche Verbreitung träte aber ein, wenn, wie
im vorliegenden Falle, Bürger und Bauern, alſo die Aermeren
des Staates, gegen die Reichern aufgehetzt würden. Der Staats-
anwalt ſchließt ſodann mit den Worten Wenn übrigens die
Vertheidigung meint, daß ich, wenn ich hier die Partei ſchützen
wolle, die der Verfaſſer Junker genannt hat, auch die Demo
kratie in Schutz nehmen müſſe, ſo erkläre ich ihr, daß ich Allen
und jeden in Schutz nehmen werde, der in ſeinem geſetzlichen
Rechte gekränkt wird!

Nachdem der Vertheidiger noch erklärt, daß der Angeklagte
durchaus in keinem Zuſammenhange mit dem in Braunſchweig
erſchienenen Nachdruck des Bürger und Bauernbriefes ſtehe,

zog ſich der Gerichtshof zu einer mehr als einſtündigen Bera-
thung zurück und erklärte ſodann, wie geſtern bereits gemeldet,
den Angeklagten für nicht ſchuldig und ſprach auch die Freige-
bung der ſaiſirte Druckſchrift aus.

Der Verhandlung hatte ein zahlreiches, namentlich den
vornehmern Ständen angehöriges Publicum beigewohnt.

(N. Pr. Z.)

Geſchichtskalender für Halle und den Negie-
rungsbezirk Merſeburg.

25. September.

1520. Dr. Eck bringt die Bannbulle gegen Luther nach Merſe
burg, wo ſie im Dome verleſen und an die Kirchthüren
geſchlagen wird.

1806. König Friedrich Wilhelm III. hat ſein Hauptquartier in
Naumburg.

1813. Reyniers Hauptquartier in Trebitz. Bülow beſchießt
Wittenberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 24. September.

Im Kronprinzen: Hr. Oberſt de Bontome a, Genf. r. ProfeſſorWolf u. Hr. Stuch. Koch a. Bern. Hr. Profeſſor v n
Wien. Die Hrn. Kaufl. Hoffmann a. Bunzlau, Wagner a. Berlin,
Magmann a. Schleſien Winter a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Rentier Mathers a. London. Die Hrn. Lieut. Herr
mann u. Kühn a. Erfurt. Hr. Oekonom Schmidt a. Querfurt.
Die Hrn. Kaufl. Hartmann a. Grevenbroich, Franke a. Hildesheim,
Gottſchalk a. Mainz, Walter a. Magdeburg, Lerche a. Berlin, Meyer
a Hamburg.

Goldner Ring: Die Hrn. Oekonomen Köhler u. Hoeſer a. Altenburg.
Hr. Oekon.-Jnſp. Künzling a. GroßWallwitz. Hr. Muhlenbeſitzer
Brachmann a. Trenteln. Hr. Kaufmann Reuter a. Gera.

Goldner Löwe: Hr. Rendant Baumann a. Königsberg. Die Hrn.
Referend. Greimer u. Wagner a. Erfurt. Die Hrn. Kaufleute Dres
ler a. Herrolt u. Witzler a. Hainthal. Hr. Eiſenhüttenbeſ. Bönner
a. Freiburg. Hr. Profeſſor Dr. Strauth a. N kt.Dr. Schuütz a. Wucher h wo 9 Wo

Engliſcher Hof: Frau Particul. Junghanns u. Frau Particul. v. Hen-
ning a. England. Hr. Kaufmann Mempe a. Köln. Hr. Aſſeſſor
Scheffler a. Bonn. Hr. Amtmann Wadern a. Pommern. Hr. r.
med. Fröhlig a. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Major Graf Tober a. Breslau. Hr. Pr. -Lieuten.e r t n ar Sr.utsbeſitzer Gilſcher a. Memel. Hr. Oekon.- Rath Pitlin. Hr. Kaufmann Buchel a. Dresden. 9 Fitſcher a. Bere

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Zeiſing a. Köthen Fi Leipzih a3ilger a. Duben. hen Fiſcher a. Leipzi
Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. Rinetzky a. Petersburg. Hr. Regier. Rath

euke a. Marienwerder. Hr. Profeſſor Eiſenmann a, Kuſtrin. Hr.
Muſik Direktor Ludwig a. Glogau. Hr. Oberförſter Gadow a. Ham-
burg. Die Hrn. Oekonomen Schuützenmeiſter a. Heldrungen u. Jae
niſch a. Greußen. Hr. Kaufmann Frickel a. Bremen. Hr. Kaufm.
Steckner u. Hr. Particul. Hundrichs a. Burg.

Thüringer Bahnhof: Hr. Oberſt Schmidt a. Berlin. Hr. HauptmAlbrecht a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Veit a. Her erf e

Hamburg Mayn a. Kiel. Hr. Rent. Graf v. Aecfeld a. Münſter.
Hr. Oberſt Graf v. Wartensleben a. Böhlen. Hr. Lieut. v. Streuber
W en Die Hrn. Stuch, Doctormann a. Schönebeck u. v. Hell

orf a. Bedra.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 23. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.
am 24. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 23. September,

am alten Pegel Nr. 1 und 4 Zoll, am neuen Pegel 7 Fuß 9 Zoll.

c. G
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachm. 2 Uhr.23. September. Morg. 6 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,3 Par. L. 335,7 Par. L.1336,5 Par. L. 335,8 Par. L.

7,9 G. Rm.Luftwärme 6,4 G. Rm. 10,2 G. Rm. 7,2 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Wind NW. SO. S. SO.
Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 23. September.

Weizen loco u. Qu. 5458 pr. Nov. Dez. 10 c B. z G.
Roggen do. do. 454 à 48 pr. Jan. Febr. 107 B. bz. u. G.
82. pr. Sept. Oct. 452 à bz. uB.454 G pr. Febr. März do. do.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 B.pr. Frühjahr (45 à bz. u. G. 46B.Rapps 63 à 64
Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 187 à S bz.
Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß [184 bz.
Gerſte, große, loco 3032 pr. Sept. Oct. 174àäbz u. G. 18B.
Rüböl loco 104 B. z G. pr. Oct. Nov. 174 B. 4 G.pr. Sept. Oct. 104 B. bz. u. G. pr. April Mai 18abz. 184B. 18G

pr. Oct. Nov. 104 B. G.
Roggen und Spiritus animirt und neuerdings geſtiegen. Rüböl begehrt

und höher.
GGSSSSSSSSSSSSESSSSGEGESEIIP

Magdeburg, den 23. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 50 Thlr. Gerſte 29 31 Thlr.Roggen 48 Hafer 17 21Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 25 Thlr.
Merſeburg, den 20. September.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 8 9Gerſte 1 2 6 bis 1 10 2Hafer 18 9 e bis 27 6Nordhauſen, den 20. September.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
Roggen 2 4 bis 2 SGerſte 1 8 bis 1 16Hafer 22 bis 1 4Linſen bisErbſen bisBohnen a bisWicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Rüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Wittenberg, den 13. September.
Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Roggen 2 6Gerſte (große) 1 7 6Gerſte (kleine)

Hafer 24 5Breslau, den 23. September, 1 Uhr 17 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 50--64 Sgr. do. gelber 5261 Sgr. Roggen 4652
Sgr. Gerſte 3137 Sgr. Hafer 22-25 Sgr.

Stettin, den 23. September, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. Weizen
ſtill. Roggen 46 bz. September September Oktober 464 bz. Frühjahr
434, 44 bz. Rühöl September 944 bz. Spiritus September 194 bz.,

Frühjahr desgleichen. zTrieſt, Montag, den 22. September. (Wochenbericht.) Kaffee,
wenig Geſchäft, Domingo ausgenommen, Rio wegen Vorrathsmangels
höher, 26 294, Jago 39--45, Portorico 36. Zucker flau, Rohzucker
mehr gemacht. Baumwolle, Mako 34-35, amerikaniſche 35-354, ſyriſche
25, Smyrna 29 32.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 23. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 1034102 Grh. Poſ. Pfdöbr. 34 943
do. St. -Anl. v. 50. 44 103 1023 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 32689 884 Pomm. Pfandbr. 34 975
O. Deichb. Obl. 41 Kur- u. Nm. do. 34 978
Seehdl. Pr. Sch. FSchleſiſche do. 31Kur und Neum. do. L. B. gar. do. SSchuldverſchr. 34 843Preuß. Rentenbr. 4 101 SBrl. Stadtobl. 5 1041 Pr. Bk. A. Sch. (071
do. do. 34 FFriedrichsd'or 1372 13Wſtpr. Pfandbr. 34 94 933 And. Gld. à 5 thlr. 9 9Großh. Poſ. do. 4 102Disconto h

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4864 RNieederſchleſ.-Märkiſche 34

BergiſchMärkiſche u do. Prior. 4 (974do. Prior. 5 do. Prior. 441024Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1104 do. Prior. III. Ser. 5
do. Prior. 4 do. IV. Ser. 5Berlin- Hamburger 1004 99 Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. Prior. 443 do. Prior. 4do. do. II. Em. 44 do. Lit. B. 34Berlin-PotsdamMag- Prinz W. (St.-Vohw.)
deburger u e do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4 do. II. Serie sdo. do. 5 1034 Rkcheiniſche 664do. do. Lit. D. 5 1023 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 125 124 do. Prior. -Obl. 4
do. Prior.-Obl. 5 1034 1023 do. vom Staat gar. 33

CölnMindener 3410734 1064 Ruhrort-Erefeld- Kreis
do. Prior. Obl. 441034 Gladbacher 34
do. do. II. Em. 5 1048 do. Prior. 45DüſſeldorfElberfelder Stargard-Poſen 34 874 864
do. Prior. 4 Thüringer 774do. Prior. 5 do. Prior.-Obl. 44101Magdeb.-Halberſtädter 1474 1464 Wilhelmsbahn (Coſel-

Magdeb.-Wittenberge 4 70 Oderberg.)
do. Prior. 5 do. Prior. 5Ausländiſch S g.Eiſenbahn Stamm Actien. Vrieſ. Geld. Gem

Cöthen Bernburger 52 oèKrakauOberſchleſiſche 4 2Kiel-Altona e 1094 1084Mecklenburger 344 334Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 36335Zarskoe Selo wue 814
Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakquOber ſchleſiſche 4 W mRordbahn (Friedr. Wilh. 100
Kaſſen Vereins Bank- Aktien 4 108

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 28, September. G. Wagner Brennholz von
Spandow nach Schönebeck. G. Boltze, Roggen von Magdeburg nach
Halle. F. Graffunder Roggen von Stettin nach Halle. F. An
dreage Nr. 68., Guter von Magdeburg nach Dresden. J. Krüger
Steinkohlen, von Hamburg nach Stadtmarſch Magdeburg.

Niederwärts: den 23. September. A. Jrmer Brennholz von
Schlangengrube nach Magdeburg. F. Lerche, Braunkohlen, von Außig
nach Magdeburg. J. Köckert friſches Obſt, von Außig nach Berlin.

V. Löbel, desgl. E. Wüuürdiſch, Gypsſteine von Nienburg nach
Spandow. C. Hanſen desgl. M. Gaße Braunkohlen, von Außig
nach Magdeburg. G. Quandt, Stückgut, von Tetſchen nach Hamburg.

Magdeburg, den 28, September 1851.
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe-
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Poſt Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und
Kopenhagen.

Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt:

aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 62 Uhr
früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;
entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7 Thlr., für den zweiten Platz 5 Thlr. und für
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant. Auf Mitnahme von Kindern und auf
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen
billige Fracht befördert.

Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde oder entgegengeſetzt be
trägt das Paſſagiergeld 1* Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz von Thlr.
Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.

General-Poſt-Amt.Berlin, den 4. Auguſt 1851.

Bitterfelder Kreisblatt.
Der Beginn des vierten Quartals veranlaßt die unterzeichnete Expedition zu

erneuter Theilnahme ergebenſt einzuladen. Jm Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe,
ſo wie in den angrenzenden Deſſauer Ortſchaften allgemein verbreitet, machen wir auch
das auswärtige Publikum auf das

Hitterfelder Kreisblatt
aufmerkſam. Es erſcheint wöchentlich am Mittwoch und Sonnabend, jedesmal in
1 Bogen kl. Fol. und enthält an politiſchen Nachrichten das Jntereſſanteſte, Wichtigſte
und Neueſte in gedrängter Kürze, das Wahre vom Falſchen geſichtet, eine reiche Aus-
wahl vermiſchter Aufſätze finden neben lokalen, provinziellen, ökonomiſchen und Han-
delsnachrichten ſtets ihren Platz, ſo daß der viel beſchäftigte Bürger und Landmann
einen klaren Ueberblick über die Ereigniſſe des Tages genießt, und der Haltung koſt-
ſpieliger weitläufiger Blätter gänzlich überhoben iſt.

Der vierteljährliche AbonnementsPreis iſt nur 7 Sgr. 6 Pf., bei den Königl.
Poſtämtern und Zeitungsagenten 9 Sgr. 3 Pf. Jnſerate, die geſpaltene Zeile
1 Sgr. 3 Pf., finden eine weite Verpreitung.

Bei der unverhältnißmäßigen Wohlfeilheit des Blattes, wie ſich deſſen wohl kein
zweites im Vaterlande rühmen kann, dürfen wir wohl mit Sicherheit auf eine noch
weitere Verbreitung rechnen, und laden zu recht zahlreicher Theilnahme ergebenſt ein.

Zur Vermeidung einer Verwechſelung mit dem hier wöchentlich nur einmal und
unter anderer Redaktion erſcheinenden Wochenblatte erbitten wir alle Einſendungen
unter der Adreſſe:

An die Expedition des Bitterfelder Kreisblattes,
Kedakteur Schencke.

Bitterfeld, im September 1851.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Nothwendiger Verkauf
eim

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

Die hierſelbſt in der Vorſtadt Glaucha
am Hamſterthore, reſp. auf dem Lerchen-
felde belegene, den Oekonom Auguſt Leh-
manm'ſchen Eheleuten hier gehörigen Haus-
Grundſtücke und Zubehör, Nr. 1841, 1842
und 1850 Halle a. d. S., nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt
auf 5326 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., ſollen

am 1. December 1851, Vormittags
11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim-
mer Nr. 5., ſubhaſtirt werden. Alle un-
bekannten RealPrätendenten werden auf-
geboten ſich bei Vermeidung der Präklu-
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden.

Bekanntmachung.
Die zum Erweiterungsbau der König-

lichen Strafanſtalt hierſelbſt erforderlichen
Arbeiten des Schieferdeckers, des Leh-
mers und Staakers, des Tiſchlers,
des Glaſers, des Klempners, des
Anſtreichers ſollen im Wege der Sub-
miſſion ausgegeben werden.

Unternehmungsluſtige haben ihre Ge-
bote ſchriftlich, verſiegelt, unter der Auf-
ſchrift

Submiſſion auf die Schieferdecker-
2c. Arbeit zum Erweiterungsbau der
Strafanſtalt

bis zum
3. Oktober 1851, Vormittags 9 Uhr

im Büreau des Bauführers im neuen Auf-
ſehergebäude hinter der Strafanſtalt abzu-
geben. Die Anſchläge, Zeichnungen und
die Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur
Einſicht bereit, können auch abſchriftlich
gegen Copialien mitgetheilt werden.

Halle, den 20. September 1851.
Der Bauinſpektor Steudener.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, das

Sattler und TaſchnerGeſchaft zu erlernen,
kann ſogleich plazirt werden bei

Richard Pauly Sattler u. Taſchnermſtr.,
Neunhaäuſer Nr. 201.

Lutheriſche Gemeinde.
Sonnabend den 27. September, 4 Uhr,

Confirmationsprufung. Sonntag, den 28.
September 9 Uhr, Predigt und Confirmation.
Paſtor Wolf aus Magdeburg.
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